
gen, stellten Protestanten Mitte und Ende 
des 19. Jahrhunderts einen vermeintlichen 
Fremdkörper in der Gesellschaft Liechten-
steins dar. Die Referentin wird an ihrem 
Vortrag den Organisationsverlauf der Pro-
testanten und Muslime und deren Einglie-
derungs- bzw. Partizipationsprozess am 
gesellschaftlichen Leben Liechtensteins 
rekonstruieren und dabei insbesondere 
Fragen der Wahrnehmung und Akzeptanz 
der beiden Religionsgemeinschaften analy-

Weitere Termine: jeweils Dienstag, 25. 
November, 2. und 9. Dezember 2008; Ein-
tritt CHF 15 pro Einzelvortrag (Studierende 
die Hälfte). Anmeldung erwünscht unter 

liechtenstein-institut.li.  (pd)

 Das Eltern-Forum Ruggell 
lädt herzlich ein zum öffentlichen Vortrag 
über Naturheilkunde mit Marion Gschwenter 
am Dienstag, den 23. September, um 19.30 
Uhr in der Aula der Primarschule Ruggell. 
Zur Sprache kommen Behandlungsmög-
lichkeiten und Fallbeispiele aus der Praxis. 
Im Anschluss an diesen interessanten Abend 
lädt das Eltern-Forum Ruggell zu einem 
kleinen Apéro! Der Eintritt ist frei!  (pd)

Vereinbarkeit von Fami-
lie und Beruf diskutiert
VADUZ – Am 12. September 2008 
fand unter dem Vorsitz von Regie-
rungsrätin Rita Kieber-Beck ein 
halbtägiger Workshop des Famili-
enrates in der Hochschule in Va-
duz statt. Die Mitglieder des Lei-
tungsgremiums und des Unteraus-
schusses referierten und diskutier-
ten über familienpolitische Rah-
menbedingungen und Schwer-
punkte.

Der im Frühjahr dieses Jahres 
eingesetzte Familienrat ist als 
Dauereinrichtung konzipiert. Er 
setzt sich aus einem Leitungsgre-
mium und einem Unterausschuss 
zusammen. Das Leitungsgremium 
ist dabei für die langfristige strate-
gische Ausrichtung, für die Ziel-
vorgaben an den Unterausschuss 
sowie für die Koordination der 
Aufgaben zuständig. Zudem trägt 
das Leitungsgremium die Verant-
wortung für die Beurteilung der 
Vorschläge des Unterausschusses 

und deren Weiterleitung zur Be-
schlussfassung an die Regierung. 
Der Unterausschuss nimmt die 
operativen Aufgaben des Famili-
enrats wahr; er prüft konkrete 
Ideen und entwickelt Massnah-
men. Auf dieser Grundlage erar-
beitet er Vorschläge zuhanden des 
Leitungsgremiums.

Information und Ideenentwick-
lung an Workshop

Ziel des Workshops war, für die 
22 Mitglieder des Familienrats ei-
nen gemeinsamen Informations-
stand zu den aktuellen familienpoli-
tischen Rahmenbedingungen zu 
schaffen und erste Vorstellungen 
und Ideen zu den vom Leitungsaus-
schuss als prioritär festgelegten The-
men «Elternurlaub» und «Verein-
barkeit von Familie und Beruf / ge-
sellschaftliche Veränderungen» zu 
diskutieren.

Nutzung der Ressourcen 
des Familienrates

Mitglieder des Familienrates 

informierten über folgende The-
men: Entwicklung und Situation 
ausserhäusliche Betreuung und 
Tagesstruktur (Daniela Meier-
Wille, Verein Kindertagesstätten), 
Einstellungen zur ausserhäus-
lichen Kinderbetreuung im FL 
(Maja Marxer-Schädler, Eltern 
Kind Forum), Entwicklung der 
Familienzulagen (Andreas Jäger, 
FAK), Elternurlaub – aktuelle Si-
tuation (Horst Schädler, Ressort 
Wirtschaft), «Projekt Familien-
managerinnen» (Helene Frick-Se-
le, INFRA), Chancengleichheits-
preis und KMU-Handbuch (Ber-
nadette Kubik-Risch, Stabsstelle 
Chancengleichheit und Co-Leite-
rin des Unterausschusses), und 
Möglichkeiten einer Pensionsver-
sicherung für nicht-erwerbstätige 
Familienfrauen / -männer (Horst 
Schädler, Ressort Wirtschaft). Im 
zweiten Teil der Veranstaltung 
fand eine moderierte Diskussion 
zu den Fragestellungen «Wie 
kann der Elternurlaub wirksam 
gestaltet werden (Rahmenbedin-

gungen; Dauer, bezahlt oder un-
bezahlt)?» und «Welche Verände-
rungen (Rahmenbedingungen, 
Projekte, Einrichtungen etc.) sind 
für die Vereinbarkeit von Familie 
und Beruf bzw. für eine familien-
freundliche Gesellschaft wün-
schenswert?»

Ergebnisse sichern

Kurt Lüscher, langjährig tätig 
im Fachbereich Familiensoziolo-
gie an der Universität Konstanz, 
begleitete den Workshop in der 
Rolle eines kritischen, wohlwol-
lenden Beobachters. Er fasste sei-
ne persönlichen Eindrücke zusam-
men, äusserte erste Ideen, wür-
digte aber auch die Chancen und 
positiven Entwicklungen in Liech-
tenstein. Er wird dem Familienrat 
weiterhin beratend zur Seite ste-
hen. Die Ergebnisse des Work-
shops, die im Sinne eines Brain-
storming zu verstehen sind, wer-
den in die Arbeit des Unteraus-
schusses fliessen und weiterentwi-
ckelt werden.  (pafl)

WORKSHOP DES FAMILIENRATES


